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41. Jahrgang. [I] Sonnabenh, hen 22. Anguft 191747. , |!] Nummer 67.

* —— t. gßittgotteshieulte finden in der enangelifchen Kirche *
:‘115 CÌIIÒÙFB ‘end A..lug.enjctnez. jeden Mittwod) abend ftatt. In der tatholifchen s.Bfarrlirche Vapst- Ptus x .x-

(Nact’bm‘f """m Dugnml’Bfflchte 1"‘me wird jeden *Jlbeud nach dem Angeluélànteu der Nofenkranz und Boan, 20. LlnguÎt. (W. TÉV.) 11m 2 Uhr
Landect, hcn 18. Auguft 1914.

* @rdenfli‘he Ytadkverordneten-Yihuug vom 20. EIugufl.
Srfchienen waren folgenhe Herren Mitglieder: Vorsteher Niefel,
(Bottwald, Winter, Vompe,JonaB, Langer, Liebìch, Neugebauei,
Bernhard, Baumgarten, Dr. Herrn‘ann, Dr. Lachmann, Foltmer.
E“tfthuldigt fehlten hie Herren: Altenbitrger, Dr Jah“, Schröher
unh Schmiht. Ser Magiftrat war vertreten hurch Herrn Bei:
georhneten Schwager, hen Herren Natmànnern Breih und
Sindermann. ‘211% ltommiffar war Herr Natmann Wehie an:
wefenh. 1. Sie Beriammlnng erfliirte fich mit her Berlàngernng

des sJ3ertrc1ge€5 mit Herr“ Drgelbaner Lux auf weitere 3 Jahre
einverftanhe11.— 2. Sem Autrage auf Berficherung der Wert:
papiere her Stahtfparfaffe unh Slahthauvttaffe wurhe zugeftimmt.
— 3. Dem Verkauf der Warm: unh Ralthau6:3e11fter der
ftiiht. (Sitrtnerei wurhe ftattgegeben. - 4.—5. Die Verîammiung
nahm Kenntuis von hen 3ahreärechnungen her Strantenfchweftern:
unh s8111)::91rmenKaffe für das ERechnungäfahr 1913 unh erteilte
dem Nendanten Entlaftung.-— 6. Bon der Roften:3ufa1nmen:
ftellung der ilrbeiten bei der Bo-llftrafse unh JohanneSbrùcke
wurde Kenntnis genommen. —— 7. Sie Verîammlung nahm
Renntniß von heniRoftenanfchlage unh ERagiftratäbefchini; bezgl.
der Neupflafterung der nörhlichen Ningfeite und erflc'irte fich
damit einverftanhen. — 8. Sen Sefuch her Direttion des hieÎigen
Sturtheaterä wurde ftattgegeben unh eine (Sntfchähigung von
300 Mk. bewilliat — 9.—10. Dem Antrage auf leànderung
der Brennholzpreife unh des Brennholzuerkaufs wurde zugestimmt
und foll hiefe Elitgelegenheit hem Herr“ Dezernenten und der
cForstdeputation zu weiteren Sorfchlägen aurüclgereicht werden.
Seägleichen das (Hefueh der Sltappenfabrif in leersdorf. Im
Anichluf; an obigen Eintrag wurde von her Beriammlnng hie

Bildung eines Drtsauéfchuffes zur Unterft11hung her hilfßbe:
„hürftigen Familie“ deren Angehòrigen fich i111 Kriege befinden,
befchloffen. —— E6 wurden gewählt hie Herren: Beigeordneter
Schwarzer. Natmann ‘Breik, Vorfteher Nieîel, Sanitütärat Sr.
Herrmann und die Stahtverorhueten Bernhard und Wehie. -—
11. Dem Antrage auf Einstellung einer Eluähilfe für hie Spur:
taffe unh zur bearbeitung der Steuerfachen wurde ftattgegeben.
—— 12. Das @Much des Herrn Ronditor Fri“ Voltmer 11111
gllachtermüfsigung wurde abgelehnt. —— 13. Die Veriammlung
nahm Renntnis von her Sahreärechnung her EBafferwerlä:Raffe

'für 1913 unh erteilte hem Sienhanten (Entlaftung. —- 14. Des:
gleichen wurde Kenutnis genommen von her vorübergehenhen
ERieherlegung der Baufilhrung des Georgenbadbaues Îeitens der
Herrn Eltegierungetbaumeifter Balhorn in Gta“ uuh her (Srnennung
des Herrn Negierungsbaumeifter (Goebel in Habelîchwerdt als
heffen Stellvertreter. —-— 15. Die Zahlung das für das Kauf:
mannä:Erholungsheim bewilligten 3ufchuffe3 wurhe bis auf
Weiterecît vertagt. -— 16. Die erforderlichen Mittel zur (Erlangung
her Siriegßnachrichten wurden bewilligt. -— Nr. 14. bis 16
wurden als Silfachen gereicht unh zur TageSordnung angenommen

' >< guhöffengerichtslthung vom 20. August. Borfihender
Herr GerirhtSaffeffor Berndt. Schöffen hie Herren: Bdctermeifter
‘Breik:Landed und Gemeinde Vorfteher Ballmer: Kunzendori.
Als (Heriehtsfthreiber amtierte Herr Aktuar Altman“. Sie s1111:
flagebehörhe war vertreten hurch Herr“ Amts‘mwalt Stadt:
fetretttr Schneider. Aus der Unterfuchungähaft wirh vorgeführt
her Arbeiter Adaméft) ans Boien, er ift angeklagt wegen Betteln
und Landftreichen.11rtei1:6 Wochen Haft und Ueberweifung
an hie Landespolizeibehdrde. — Sie ?Brivatklage Weigert gegen
Anders aus Ronradémalde wird eingeftellt, auf Antrag des
’Vrivattldgers. — Jn der ‘Brivattlage des Bauerfohneé tzluguft
Frenzel zu Seitenberg gegen hen Stüctmann Hermann @roger
an AltgerSdorf wegen Beleidigung wurde der Beklagte zu 3 M.
@eldstrafe und Tragung j“imtlicher Roftcn verurteilt.

ES gingen bei untergeichnetem Verein für das Wahl und
und die ‘ltfleae unferer tapferen, opferfreuhigen Truppe“ folgenhe
(haben ein: Dbftfpenhen, zuiammen 150 Vfd., Gartner Shamm
unh Fri. Nother Sportverein Landed 63,30 M. Frei‘naurer:
franzchen ‘20 M. l (Evangelifcheä Gemeindeglied 100 M. Frau
Bergrat Vieler 100 ER. Frau D. Lachmann 10 ER. Fr.D .
Sanhberg 100 ER. Eine Wintertrànzcknnkaffe 3 M. Fr. B'orger
60 M. Fran Suv. Than 5 M. (Mariner K'ohler 15 M. Frl.
von Hauenichild 11 M. Fil. thr 6 M. Fri. Frdhli‘h 10 M.
und diverte Ronferven, Medizinalwein 1c. Frau Weidner 8 M.
Dr. Bariczewski und Iran 45 M. Frl. Ernst 10 M. und
1 Sauerwurft. Frau von Nheinbaben 5 M. llngenannt 10 M.
‘Frau Nieolaus 3 21)“.und alte Miinzen. Ungenannt 10 M.
jr. M. Scheunerht 20 E]1.‘.tifchlerme1fter Fabian 4 ER. Über:
'tab‘Barzt Dr. Beyer 50 M. Raufmann Schuhe unh Frau 20 M.
Superintenbent Valfner und Frau 100 M. Fri. Muller l
Schinken, hiverfe Ronferven ze. Soden fvenheten: Fri. Ihuft,
31111011 Hauenfchild, ‚r. ltbhler, Fri. ©runwa1d, Fr. Berner,
Fr. Valfner. Fuklappen fvenheten: Frl. Meyer, Frau von
Mutins, Frau Scharla, Fr1.N.,Gdrtner Rdhler, Frau Sieh,
l‚S-rl. Roher, Frl. Stenzel, Frau Bredig, Frau Nieolaué. Rani-
mann Leipziger: 4 Barcheadhemden, 4 Iricotbenkleidet. Fr.
“Raufmaun Herrman: 21/2 ‘de. Striclwolle. Ungenannt unh
‘Ungenannt: Schmnctfachen. Ungenannt: Leinwand und 1 Broiche.
‘Frau Dr. (Stuff: 1 vollftttndiges Bett, Frau Rohrbach: ge:
brauchte Leinwand.Fr1.Eraeauer hiv. Conieroen, Wein 2c.
Mit herzlichem Dunk für jegliche (Babe verbinben wir hie innige
Bitte un?- in unferen ‘Bflichten für‘ä Vaterland weiter helfen zu
wollen unh finh auch für hie tleinfte (Babe herzli‘h hantbar.
Ser Vorftand des Baterlàndifchen Frauen Vereins. Maria
Balfner, Vorfihenbe.

Berlin, den 21. Augnft.
Nuckzug her ;Franzoîen a1tete iu {Flucht aus.

  

die Litanei gebetet. @etreu dem Kaiîerworte unh her firchlichen
Aufforderung, fiir die im gelbe befinhlicheu Strieger Hand und
Herz zu @ott zu erheben, zeigeu die (Hebetéiibungen in beihen
Kirche“ recht sahlreiche Beteiligung.

— 0. Die Yienstflunden am hiefigea @Portami find bis
auf weiteres noch wie folgt feftgefeht: 8 bis 12 Uhr vorm.
unh 3 bis 7 Uhr nachm. Selegrmnme werden auch zu jeder
anderen Zeit angenommen, unter Umftc'inhen ift dann die Nacht:
glod‘e zu ziehen.

21. Sie änututerferien der kathol. Stahtfchule erreichen
mit Sonnabenh nach fünfwöchentlicher Sauer |ihr (Ende. Der
Unterricht beginnt am 24. tlluguft früh 7 Uhr. Sie gewerbliche
Fortbilduagsfchule beîehliefzt desgleiehen ihre Saifonvaufe. Ser
Unterricht nimmt Sonntag vorm. 101/2 Uhr in hen beihen
8achseichenilaffen feinen g21111111111.

* @in giuntilprnch des. g‘eirhslianifcrs. Engen haben
hießmal lange Beine. Im ganzen weftlichen Europa und über:
all in her Ueberfee wirh verbreitet unh geglaubt, haf; in Berlin
?Revolution ift, dafz die Serben hie Herzegowina erobert haben,
hafs elfctff'nfche Frauen und Kinder als Avantgarde der hentfdnn

Truppe“ dienen, hafs 22 heutfche Siriegäfchiffe an her Danger:
bank zum Sinfen gebracht finh, unh was dee‘ fauftdicken

Schwindets mehr ift. Nur allmählich regt fich in hen neutralen
Lander“, Italien, Holland, Skandinaoien 2c., Widerwille gegen
hie Flut von Liigennachrichten, die von ‘Barié unh London aus:
gehen. ‘liber in her Ueberfee beherrfchen fie noch immer das
c(Gelb, weil uns die Wege dahin abgefchnitten finh, unh hie eng:
lifche 8enfur des Kabeluertehrs nur aus“ahmsweiie einmal eine
heutfche Nachricht hu1chläfst. Unfere c{Suntenftationen finh in
erfter Linie für militärifche unh maritime 81vede in Anîpruch
genommen undf’onnea nur nebenher kurze ‘Breîitelegramme hin:
ausgeben. Auf hrahtlofem Wege war ans New York an hen
Neichskaazler die Bitte gelangt, für hie unter hem Sinfluffe
englifcher Meldungen ftehenhen ameritanifcben 8eitungen eine
Rundgebung zu erlaffen. Der Neichstanzier gab zur Antwort:
Seutfchlanh, vom internationalen Berkehr abgefchnitten, kann
fich jetzt nicht gegen hie Lùgen feiner Feinde nerteidigen, es
hofft aber, durch Toten der Falfchheit ein Ende zu machen, unh
danft jedermann, der die Wahrheit oerbreiien hilft. Wenn unfere
Hoffnungen Ereignis werden, die heutfchen Armee“ im Jnnern
von Frankreid} ftehen, unh hie Etuffen bis weit hinter Warîchau
zurùdgetrieben finh, dann wird auch die ganze Welt die Wahr:
heit erfahren, wie leichtfertig hiefer Welttrieg angezettelt, und
wie Îrheuleich er von moätowitifchen Mordbreanern und franz'ò:
fifchen unh belgifchen Bande“ geführt wurhe. anwifthen mögen
auch enhlich heutfche ßeitungen mit neutralen Schiffen in die
anderen Erdteile gelangt fein unh mit ihren Schilherungen her
an her rnffifcheu @renze von barbarifchen Horden, in Belgien
von einer heftialifchen 81vilbevölternng verübten (breuel hen U111:
fchwung in der fchc'inhlich irregeleiteten öffentlichen Meiuung vor:
bereitet haben. ,

. * Der Minifter des Jnnern macht betannt: ,,Bei
etwaigen Thphusepidemien, mit denen in her Kriegs:
zeit gerechnet werden mufz, wird dem Schuh des
gefährheten iirztltchen: und Sl‘sflegeperfonalä in hen
allgemeinen Krankenha‘uìern befonhere Elufmerffamteit
zuzuwenden fein. Es empfiehlt fich haher, durch Ber:
mittelnng her Stranfenhauevorftänhe hen Aerzten und
S.Bflegeperfonen anheimzngeben, fich freiwillig her
Shhhufafchuhimvfung zu unterziehen. Zu hiefem ßwecf
wiro Thphnsimpfftofr von hem Röniglicheu Juititut
für Snfeltionätranlheiten ,,Nobert Koch” in Berlin
N. c51'1hrerftrafsc bereit gehalten unh mit einer Gebrauch?”
anwei‘ung unentgeltlich abgegeben.”

gaftung dcr Dart fiir' Wert“eudungrn
‘italiani‘ dei‘ Briegce‘. Sie ßanhwirtfchaftliche
8entral=Sarlehnßlaffe fiir Sentfchlanh in Berlin hat
ihren Bereiuen und Genoffenichaften durch Rund:
fchreiben mitgeteilt, haf; die Voftoerwaltung infolge
des Kriegszuftandes es abgelehnt habe, für Wertiendnngen
zu haften.
weite Kreiie unfcrer Beddlkerung Beunruhigung hin:
einzutragen, entbehrt ieder Vegriindung.

Wing“. Em ungenannt fein wollenher 6511113:
befihcr hat bei einem Eltechtääanwalt hie Summe von
1000 Mark deponiert für hen Solhaten vom Infante:
rie:9iegiment Nr. 50, der im Kriege die erfte Fahue
oder Stanharte erbeutet.

 

 

@ottesdienÌ-@rdnung der tinti). ?farrliir‘he G‚ilanheta.
Sonntag, hen 23 August 1914

711hr und 3/48 Uhr hl. Mefen,
9 Uhr ©ai1ptgotte6hienft.2 Uhr iRofeniranaanhacht.

In der evangelifchen Kirche finhet jetzt jeden Mittwoeh
abendé 71/, Uhr Rriegöbetftunhe ftatt.

Gefteru (20.) riieften unfere Truppe“
in Vriiffel (Belgien) ein. (W V.)

 

 

Siefc Behauptung, die geeignet ift in'

10 Minuten nachts ift Vapft Vins X verfchiehen
 

 

 

 

(man utt“ der @rien [d’un jetzt‘ ge-
[d’enkt hat. Der Krieg tötet —— nein, er fchafft
Leben, er wectt im Menfthenherzen alles Grohe, alles,
was am (zrhabenem in ihm fchlunnnert. Ser Krieg
nennt unh fcheihct. —— nein, er vereint unh verbindet,
was noch geftcrn in grinnnigem Haffe fich erhob.
Ser Krieg verroht -— nein, er lehrt beten unh
führt Tauiende zu Gott, die feinen Namen kaum
noch kannten. (Sine wnnherbare Stille liegt jetzt über
hem in feinen Siefen erregten Wolfe. Seher empfiudet
die (Sriifze her Tai. Der (Helehrte teilt mit dem Ein:
fitltigen dasîelbe befeelenhe (Siefühl. Es gab Kampfe
um ernfte c5rageu im heutfchen Bolke, 11111 Non‘ und
Luther. Seht finh fie dahin! Denn Zeitungeu ner:
kiindeten 3,. B.: ,,Der antiultramontane Neichsverband
ftellt feine Tatigkeit ein,” und ein alter Jude bat vor
hem cDegetthof:Denkmal in Wien verfanunelte fatholifche
Drdensteute, auch für feinen hienenhen Sohn unh alle
Juden fleifsig zu beten. Sharteiäore unh Prinzipien:
wnt fiinnuert niemanhen in fo ernften Sagen. ,,Jeh
kenne keine Varteien mehr, nur noch Seutfche,” fagte
her oberfte Kriegsherr. Wo finh hie Sozialdemokraten,
die im Jieichstag auf ihren Sihhlähen einft demon:
:’trierteu? Das einzig Ewige und einzig Starte fteigt
-'iegreich empor. Neben dem armen Bergknappen
"'chnltert her Herrenîohn, der junge Shelmann folgt
demKommando des einfachen Bauern, der die „Sreffen“
oder den ,,Spiefz” trägt, hier eilt her .banhwerlß:
gefelle von Hobelbanf oder Ambafz, dort der biedere
Bayer neben hem ihm fonft nicht beliebten Berliner.
Wa ift Welfe, Pole oder Elîàîîer? D, fie fpefulierten
falfch, hie ha hraufien auf Seutfchlanha Berruti-img
hofften. Wir finden uns alle zuîammen, wenn der
Feind droht, denn einig finh wir unh ftarl. Nach
fchc'irfer waren hie Segenfähe im Nachbarreirhe. Wie
tobte ha hie Furie durch die Strahen von Prag,
wenn ein paar heutfche Stnhenten hie Neichsfarben
an Band und Muhe trugen! Wiitende Schlachten
fchlng man, wenn flavifche unh hentfche Turnvereine
fich kreuzten. Seht ftimmt Slowcne, Ungar unh
Kroate jnbelnd in den Nefrain ein „Seutfchlanh,
Seutfchlanh über alles!” Auch hier hat her Sturm,
her hurch hie Herzen fegte, allen Staub von hen
Seelen hinweggeuommen. Ser Krieg ift ein Fener,
das brennt unh läutert, Îehmerzt * und heilt. Je“t
klingt and ftrömt aus viel taufenh Quellen, Gefiihl
unh Leben haben wir i111 Liede wie vor 100 Jahren
wiehergefunhen. Des ,,Vaterlandes Hochgefang”
ftimmt alle an als Sturm nationaler Begeifternng
durchdringe- es euch alle, ihr lieben Rrieger, die ihr
fchon hinausgezogen feiet oder als Neierve oder
Landwehrlente noch folgen werhet. Nehmet mit das
heutfche Lied als Waffe! Das blanke Schwert ift
kaltes, îeelenloîes ietall, aus dem Sange aber
flactert Begeisternng. Singenhe Heere finh fiegenhc
Heere. (Ss klinge das heutfche Lied als Sroft!
Kleidet auf einfamer Wacht die Wehmut um?» ferne
Lieb, die Gedaufen an das dahei‘ngebliebene Weil‘
unh hie lieben Kinder oder filtern in Melodie“.
Singenhe Sehnfucht fpürt Srfüllnng. Lieder, tröften.
Ser Schmerz, der Tòne finhet, ift fchon gelinhert.
Das hentfche Lied klinge auch als Mahnnng. Jin
Liede liegt fittliche Schönheit, Neinheit der Empfiudang.
Jin Grenet des Kampigewiihles behält her feufche
Sänger da?, feine, unverhorbene Herz. Der ERenfch
harf felbft im Kriege nicht zur Bestie werden. Die
nuheutfchcn Sotengefiinge lafat in ihrer: eigenen (Seniein:
heit erÎticten. Wenn ihr heimkehrt, dann holen wir
euch mit Singen e111. Sanu fei das heutfche Lied
nufcr Dank den (Hebliebenen und den Gekonnnenen!

,,C‘in gates Lied ans vollem ERe11fchenher11cn,
hat eine ftille, wunherbare Kraft,
und wenn her Friede in den Tbuen fliiftert,
konnnt auch her Friede in die wunde Brnst."

l.

 

Sie von unferen Truppen zwiieheu Me“ nnh hen Bogeîen gefchlagenen finngbfifchen Stieittilifte maiden heute neifalqt. Dro
Bisher wurden mehr als zehntanîend (Gefangene unh neinheftenö fiinfzig Geîchiitzeuerobert.

Die Stark‘ der gefehlagenen feinhlichen Kraft‘ wurde auf mehr als acht Armeekorps feftgefteut.
«Ist)



ct Das letzte Uci-t an Belgien.
Nach der (Einnahme non Luttich hat, wie halbamtn

;lich mitgeteilt wird, die deutfche Negierung durch Ver-
.mittlung einer neutralen Macht in Briiffel folgenDeB
mitteilen laffen:

.Die Feftung Lititich ift nach tapferer Gegenwehr
im Sturm genommen worDen. Die deutfche Negie‘
rung bedauert es aufß tieffte, dai; es infolge Der

, Stellungnahme der belgifchen fliegierung gegen Deutfch-
land zu blutigen Bufammenftöfaen gefommen ift.

Deutfchland kommt nichtalé Feind nack)
Belgien. Nur unter dem Zwang der Berhàltniffe
hat es angefichts der militdrifchen Maßnahmen Frank-
reiché den fchweren Entfchlu‘è _faffen müffen, in Bel-
gien einzurùcten, und Liittich als Stiitzpunit für feine
weiteren militärifchen Dperationen befetzen müffen.

f Nachdem die belgifche Armee in helDenmütigem

.flßiberftanb gegen Die grofge überlegenheit ihre
Waffgnehre auf das gldnzendfte gewahrt hat, bittet
kdie’deutfche Negierung S. M. Den .iiiönig unD Die
‚belgifche Negierung, sBelgien Die weiteren Schrecien
des Kriegeé zu erfparen. Die Deutfche Negierung ift
{zu jedem Abfommen mit Belgien bereit, das fict)
irgendwie mit Nùcfficht auf ihre Auéeinanderiehung
mit Franfreich pereinigen làfzt. Deutfchland oerfichert
nochmals feierlichft, dai‘ es nicht von Der Abficklt ge‘
leitet gewefen ift, fich belgifcheß Gebiet anzueignen,
und Daf; ihm Diefe Abficht durchaus fernliegt.
Deuifchlaud ift noch immer bereit, das beigifche

Kdnigreich unoerziiglich zu räumen, fobalD Die Kriegs-
[age es ihm geftattet.“

Die darauf am 13. Auguft eingegangene Antwort
Belgiens hat folgenden Wortlaut: ,,Der uns von Der

Deutfchen Eliegierung unterbreitete Vorfchlag wieder-
holt Die in Dem Ultimatum vom 2. Auguft formulierte
Forderung. (Hetreu feinen internationalen Ver-
pflichtungen i‘ann SBelgien nur feine Antwort auf
diefes Ultimatum wiederholen, umfomehr, als feit

Dein 3. Auguft feine Neutralitc’it verlegt unD ein

fchmerzooller Krieg in fein Gebiet getragen worden
ift, und die Garantiemàchte lonal und unoerziiglich
feinem .S'oilferuf entfprochen haben.“

Es wird iedem Deutfchen mit hoher Genugtuung
erfüllen, Daf; Die Deutfche Negierung auf fo oornehme
Weife, in fo warmen unD einDringlichen Worten der
belgifchen Negierung Die Hand zum Frieden bietet.
Wir legen Wert auf Diefen letzten verföhnlichen
Schritt, obwohl nach dem Verbalten der Belgier
gegenüber Deutfchen Frauen und Kindern, nach dem
ehrlofen Verhalten der Franktireurs gegenüber unferen
-Truppen diefelben fich alle Snmpathien perfcherzt
haben. Aber die Gefchichte io]] un‘? eines Tages
richten unD vor ihr wollen wir mit Ehren beftehen.

Wir hatten unter Dem eifernen Bwange Der Ver-
hältniffe Die Neutralitiit Belgiens verlegt. Da?- hat
Der Neichskanzler unumwunden, angegeben. Aber
fcbon Der ?Beginn des Krieges hat gezeigt, wie bitter
nötig unfer Borgehen war. Die deutfche Negierung
hat ihre Ehrenpflicht erfüllt, dai; fie dem Lande, das
unter der Angabe, feine Neutralitàt perieidigen au
wollen, zu Den Waffen griff, bis zum àuBerften ent-
gegenfam und ihm auch nach einem blutigen Waffen-
gang noch Verfbhnlichieit zeigte und einen Friedens-
wunfch auéfprach. Der Statte, der fo handelt, ver-
gibt fich nichts von feiner Wiirde. Deutfchland hat
im Gegenfah zu feinen Feinden auch hier Die Aufrichtig-
keit feiner Geftnnung nicht im 8weifel gelaffen.

Die belgiiche Negierung hat das Friedenèangebot
furz und fiihl abgelehnt. Sie beruft fich auf ihre
internationalen Verpflichtungen (die fie Franfreich
ruhig hätte Durchbrechen Iaffen) unD Darauf, Dah fie
‚ihre Garaniiemàchte, England und Frankreich, nicht
im Stiche laffen tönne. Es ift faum anzunehmen.
dal; Der Kdnig von Belgien und feine Miniiter fo
von Der Feftigfeit ihrer internationalen Verpflichtun-

Geltern noch auf ltolzen Rollen.
22| Noman non HorîtBodemer.

i' Sortierung.)

,So ganz ich auch nicht, nur foviel weifi ich,
immer wieder wollte Der Kriminalkommiffar wiffen,
welcheriei Giefchäfte ich mit .‘berrn non Wrùtten be-
trieben hätte, unD ob er gewuht habe, dai; Hoffmann
Vuchmacher fei! -— Ich hab’ gefagt, das glaub’ ich
nicht, fonft hätte fich Der Dffizier fchwerlich mit dem
Keri eingelaffen!“

.Herr Vanni“, Sie find ein Nindpieh !‘
,, —ch '3“ — Ja, warum Denn 2"
..Der Wrùtten ift Ihnen durch die Lappen ge-

gangen, und Sie reihen ihn noch runs!“
deer alte Sfinder wiegte bedàchtig Den Kopf hin

*- un er. .
.Erftens weik ich es wahrhaftig nicht unD dann-

: es ift immer gut. man macht fich nicht unnötig Feinde!”
.Aha. —— fchlechtes Gewiffenl‘
.Herr Baron, wenn ich auch das eine Mal eine

:Dummheit gemacht habe, fehliehlich beiommt man
*wieder einen klaren Kopfl‘

.So -_ meinen Sie, wenn Sie nun Der Wriitten
‑ reinlegt oder fchon reingelegt hat 3“

.Wird er fchwerlich tun! Jch geh’ auch gar nicht
‚au ihm und fchreib’ ihm nicht. wir find fertig mit-
‘ einandert"

Vingstorff lief nachdenflich im Zimmer auf unD
, a . Jhm wäre es fchon lieber gewefen, Vanni“ hätte
’. Den tleinen Hufaren tüchtig in Die Tiute geritten.

..Nm und Diefer Root?“
”Pen Baron. der ift ein Hand, — aber ungefähre

.:Viel wert für Sie, Vanni“ -- was i“

.‚ ott ia, -— was Sie nicht fertig gebracht haben,
hab’ ich natürlich wieder einmal tun muffe“, laffen

2 lich

 
 

gen durchdrungen iind: denn fie hätten Frani’reich
zuliebe diefe Verpflichtungen ohne weiteres gebrochen,
wenn wir nicht fchneiler gewefen wären. Jhre Hoff-
nung ift Der Steg Frankreiché und das Machtwort
wort Englands bei Dem einfiigen Friedensfchluè.

Die Erkliirung der deutfchen Negierung wird
natürlich Dem belgifchen Qtolie wie auch Den anDern
mit uns im Kriege befindlichen Bdlkern oerheimlicht
werden, und wenn man fie ihnen bekannt gibt, wird
man nicht verfehlen, Darauf hinzuweifen, dafz Deutfch-
land aus einem Geiùhl der Schwàche heraus das
Angebot gemacht habe. Die fommenden Ereigniffe
werden zeigen, dai; Schwiiche unè‘ nicht leitete, unD
an fpät wird Belgien einfehen, dai; fein Bla“ auf der
Seite des Nechté und des überfallenen hätte fein
müffen. Es gibt eine gefchichtliche Gerechtigfeit, der
wir alle nicht entgehen tönnen. Sie wird für uns
und gegen sBelgien entfcheiDen. M. A. D.

- . . „ -. é . it
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Verlebiedene Kriegsnacbricbten.
Soidatentod eines Deutfchen Fiirften.

Bu den (befallenen Der letzten Tage gehört als
erftes Mitglied eines regierenden Haufes Deutfch-
Iands in Diefem Krieg der Brin; {wie Drich W il-
helm zur Sippe. Der Berftorbene war der
iüngfte Bruder des oerftorbenen Graf-Negenten Ernft

zur Lippe-Yieîterfeld und fomit ein rechter Dheim
des regierenden Fiirften Leopold lV.

Dcutfcher Sieg bei Stalluvd'uen.
3000 Nuffen gefangen.

Am 17. D. “Mitì. fand ein Gefecht bei Stalin:
Dünen ftatt, in dem Druppenteiie dei‘ erften
Armeekorps mit unvergleichlicher Tapferkeit
k"'impften, iodaf; ein Steg erfochten wurde. Mehr

als dreitauiend Gefangene unD fechs Mafchinenz

gewehre find in uufere Haude gefallen. Viele
weitere ruffifche Niafchinengewehre, die nicht
mitgeführt werden founten. wurden unbrauchbar
gemacht.

Ein neue@ Gefecht bei Schirmerk.
Das Gefecht bei Miilhaufen, fo wird

amtlich erkliirt, war ein G el e g e n h eitel =
g efe eh t. 11/2 feindliche Armeekorvs waren in
Dberelfaf: eingedrungeu, wiihrend unfere Dort
befinDlichen Truppen noch in Der Beriammlung
begriffen waren. Sie griffen irotzdem den Feind
ohne Bandera an unD warfen ihn auf Belfort
zuriick. Dana“ folgten fie ihrer Animati”-
beftimmung. llnterDeffen hat eine kleine
Feftungsabteilung aus Straizburg am
14. ”its. eine Schlampe erlitten. Zwei
Fei’tungsbataillone mit Gefchiitzen und Mafchinew
gewehren aus c‚feeftungöbeftänDen waren an Diefent
Tage im Bogefenpa’f: von Schirmei‘k borge:

a gangeu. Sie wurden Durch feindlicheé _Artillerie-
feuer von der «frühe von Donon her überfallen.
In der engen ‘Bafiftrafze finD Die Geichiitze und
Niafchinengewehre zerichoffen und unbrauchbar
gemacht liegen geblieben. Ein nnbedeutendeé
Kriegsereignis, das keinerlei Einfluf; auf die
Dperationen hat. aber Den Truppen gegen Doll-
kiihnheit und llnvorfiditigkeit ein warnenDeS
Beifpiel fein foll. Die wiedergeiammelte
Feftungétruppe hat Den Feftnugébereich unver‘
folgt erreicht. Sie hat zwar ihre Gefchiike, aber
nicht Den Mat verloren. „

Schirmeck ift eine Gemeinde von etwa 2000 Ein-
wohnern an Der Breufch, in der Nàhe der franzti-
fifchen (Strenge. Sie ift überhöht oon Dem Donon,
einem Gipfel der slängefen, Der etwas über 1000 Meter
hoch ift. An der Nordieite des Verges entfpringt Die
Weifze Saar. Eine Vakftraize führt von Schirmeck
hier über Die Gebirgétette zur iranzòfifchen Grenae.

Die dritte Berluitlifte.
621 Tote, Verwundete und Vermikte.
Die Gefamtzahl der in der dritten Verluftlifte als

tot oder oerwundet genannten Vaterlandéoer-

gie in'dieier Gefchichte die @ande nunmehr aus dem
piele .“
,,Hàtt’ ich fo wie fo getan. mein SBefter! llnd nun

gehen Sie, und laffen Sie fich in Der nàchften ‚Bett
nicht wieder bei mir blicken, wunderbar wars nämlich
nicht, Die Kriminalpolizei hätte ein recht achtfames
Ange in den nächften vierzehn Tagen auf Sie t“
th machte fici) Herr Vanni“ fehleunigft aus dem
un e.
S‚Bingätorff lief aber noch lange Zeit nachdenklich

im Zimmer auf unD ab. Die Gelegenheit mukte er
benuhen, um Dem Wriitten das Geni‘ zu brechen,
Denn Den Goldfifct), die Julia Hohlitoone, wollte er
ihm nicht laffen, unD Die Chancen des kleinen Hufaren
ftanden bedeuiend beffer als die feinen.
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Lachend war Villow in das Gefchàft zurùd-
gelehrt.

.Was wollten fie denn von Ihnen, Gruft?“
,Blob mich fragen, wie ich Dazu gefommen wäre,

io hoch auf .Weltenbummler‘ zu fegen! —— Na, da
hab’ ich ihnen reinen Wein eingefchenkt, und damit
waren fie zufriedeni‘

,ilnd nun werden Sie in Nube gelaffen 3"
.Das verfteht fich, vielleicht niufs ich als Beuge

na Moabit, wenn gegen Hoffmann oerhandelt wird,
fchlieklich ift das ganz intereffant und man bekommt
für das Theater auch noch Beugengebiihren!"

.Erni'h aber meiner c(s-rau kein Wort gefagt. ich
hab’ Sie in eine Fabri! gefchickt -— oerftanden? Sonft
ift Der Krakehl fertig l"

Der lachte. .Alto in Die Fabri” arwaffer
fehleunigft befiellen — na ia! -— über eifter, wie
wird’s denn übermorgen mit Dem Nennen - wegen
Der Aushilfe i“

.Wir fahrenl'  

teiDiger beträgt 621. Daoon find fechs Dffiziere
und 144 Mannfchaften tot, 16 Dffiziere und 308 SJJi‘anns
fcliaften verwunDet, Drei Dffiziere und fieben Mann-
fchaften gefangen, 185 Mannfchaften vermifat. Die
Verluftliite verzeichnet Die Dpfer aus den Jaianterie-
regimentern 17, 18, 20, 41, 76, 131, 140, 143, 147, 151,
165, 171; den Fùiilierregimentern 33, 35, 40; dem
‚irüraffierregiment Nr. 5; den Dragonerregimentern
1, 5, 7. 11; Den .S'gufarenregimentern 5, 7: den
lllanenregimentern 1, 12: Dem Jagerregiment gu
sBierb Nr. 4; den Feldartillerieregimentern 1, 60, 82;
dem Fuhartillerieregiment Nr. 10; den Vionier-
bataillonen 4‘und 24 und der Feldfliegerabteilung.
Am fchwerften betroffen find die Jnfanterieregimenter
18, 20, 33. Man gewinnt beim tiefen Diefer erfzen
größeren Lifte eine Vorftellung non der mörDerifchen
.S'Qeftigleit des Kampies, und man fieht diefe Sting‘
linge unD Mariner. die fich todeémutig den Engeln,
entgegenwarfen. Ganz Deutfchland gedenkt ihrer und
Der nun trauernDen Familien in treuer Dankbarieit.

Lebenémittelzufuhr aus neutralen Staateu.

Belgifche Blatter hatten behauptet, Daf; Die
hollänDifche Kartpffelauéfuhr nach Deutfchland die-
Neutralitc’ìt oerletze. Amtlich wird diefer sBehauptung
wiDerfprochen, da die Untertanen eines neutralen
Staates feder friegfiihrenden ’Bartei Lebenémittel zu‘
fiihren Dürfen.

„(SSoeben“ und ,,Breélau" uuverfehrt.
Nicht nur in engiifchen, fondern auch in italie-

nifchen SBlättern wird die Meldung verbreitet, Dafs
Die .,Goeben” und "Breélau" havariert in Vola ein-
gelaufen feien. Auch diefe Meldung Dürfte, wie fo*
oiele Falfchmeldungen der letzten Tage, auf englifche
Auéftreuungen zurtickzuftìhren fein. Amtlicherfeité ift
man in Der Lage, verfichern au tönnen, Daf; Die
,,Breslau" und ,Goehen‘ volltommen un-
befchäDigt finD.

Eine Deutfche Warnnng an Nufiland.

Durch Bermittlung einer neutralen Macht ift
folgendes stur Kenntnis Der ruififchen Negierung ge‘
bracht worDen: .

Die Meldungen aus unferem 'oftlichen Grenzgebiet
berichten iibereinftimmend, Dah Die ruffif ch en*
Trupp en, wo fie preuhifcheß Gebiet betreten haben,
gegen Drtfchaften unD Deren wehrlofe (Eins
wohner fengenD unD plünDernD porge-
a angen finD. Befonders fchwere AuBfchreiiungen
find aus den Gegenden von Schirwindt, Brick und
Soldau gemeldet. . .

Deutfchland erhebt vor Der Dffentlichieit Einfpruch
gegen eine folche dem leferrecht zuwiderlaufende
Art der Kriegitihrung.

Wenn durch fie die Kampfesweiie einen befonders
fchroffen Charakter annehmen follte. fo trifft Nuhland-
allein Dafür Die Verantwortung.

Japan gegen Deutfchland?

In Veking ift das (Geriicht verbreitet, daîza

Japan entfchloffen fei, an Deutfchland ein Ulti--
matumwegenKiautfchouzuftellen. „
Man wird gut tun, amtliche Nachrichten uber Die

Haltung Japans abzuwarten.

Rümpfe in Dogo.
In I o g o ift, wie amtlich gemelDet wird“ bei

einem Bufammenftok mit überlegenen feinDiichen
Kràften Hauptmann *Bfiihler non der Volizeie
truppe g efallen. sllufierDem find Drei Deutfche-
leicht oerwundet.

Neue Siege der Dfierreicher.
Die Rümpfe an Der Drina haben zu einem

entfcheidenden Siege der öfterreichifchen
Truppen über ftarfe feinDiiche Kràfte geführt, Die in
Der üiichtung auf Vulfewo zuriickgeworfen wurden.
Bahlreiche Gefangene wurden gemacht und oiel
Kriegsmaierial erbeutet. — Ebenio find die Diter‘—
reicher gegen Die Montenegriner fiegreich gewefen, Die"
aus unwirtlichem Gebirge mit groizen Berluften zu**
riickgeworfen wurden.

..Mit Ihrer Frau “3*' fragte Villow.
Nein"

In?“ war sBillow wieder mobil wie ein Fifch im-
a er.
,Stecken Sie fich nur einen tüchtigen Baker‘ Geld-

ein, Damit wir Ihrer Frau ein erfreuliches Nefultat
mit nach Haufe bringen fönnen!“

,Haven Sie einen Tip 3“
‚Einen, Meifter? — Dreie, oiere! — gehen;

Sie mal‘ . . . Die Sportzeitung zitterte in feinen"
Hdnden, einen langen Vortrag hielt Billow. uberI
.Flieger‘ und .Steher‘. (bewirbt unD Diftanz, Herren- ;
reiter und Jockené, „grobe“ Sprùnge und Durden..
Manke fummten Die Dhren Davon, aber einen tiefen
(Eirfiiiligucf machte Die WeiSheit {eines Gefellen doch.
au n.

26.
Baron Vingstorff betrat Den Salon der Spanien-

Hohlftoone, wie immer einen Strauk 2Rofen in Der
Hand. Biemlich fühl wurde er empfangen, abwerfen
hatte man ihn nicht fònnen, denn die Damen ftanDen
gerade auf Dem Balion, als er in . feiner Auto-
mobildroichi’e norfuhr. Julia hatte in Der letzten
Zeit gemerkt. dafz er allen Ernftes um' fie warb,
unD ihn zu erhören war fie nicht gewillt. Sebr
deutlich hatte fie es ihrer Mutter gefagt, und die war
ganz einoerftanDen. Der Baron konnte ihrer Tochter
fehr wenig bieten und aktioer Dffizier war er auch
nicht. Nach ein paar Jahren, hatte er eines Tag-eS-
gefagt, babe er Den Dienft aufgeftecit, weil er ihn
nicht befriedigt, „iünftlerifche' Intereffen ließen ‘ich f0
furchtbar fcbwer mit Dem Beruf als Dffizierwer-
einigen, vor allen Dingen, wenn man bet einem
Brooinzkapallerie - Negimente ftänDe. In Wabrheit
hatten fich Die Dinge etwas anders verhalten, er
hatte Den Abicbied genommen, -— weil er ihn fonft
beiommen. Denn feine Vflichitreue hatte fehr vieL



Der Zar geht nad) Moét‘au.
Wie die amtliche Nuifiiche Telegraphenagentur

' meldet, find der Sar und die Zarin mit dem (Groh-
Î fùrften-Thronfolger und den kaiierlichen T'o'chtern nach
Moskau übergefieDelt. Nach privaten Meldungen
hätte man auch Die GlolDbeftänDe Der Reich?,-
b ank von sBeteréburg dahin oerbracht.

Anfcheinend fühlt fich Der Bar in Petersburg nicht
recht iicher, und auch Die maizgebenden Streife fcheinen
hinfichtlich Der Sicherheit Veteréburgè mit Mik-
trauen erfüllt zu fein. Man kann nur wünfchen,
dai; fich Das Mihtrauen recht bald als gerechtfertigt
erweift.

Sie Spaltung Portugalé.
Der portugieiifche Gefandte in Berlin erilärte auf

eine Anirage, ihm fei nichté daoon befannt, Daf;
S-Bortugal am gegenwärtigen Konfliit in irgend einer
c{rorm teilnehmen wolle.

Aufftand in Neu-Serbia‘.
Aus Serbien zuriickgeiehrte deutfche Gewerbe-

treibende berichten übereinftimmenD, dai; in Neu-
Serbien ein groher Auf“and ausgebrochen ift. Sie
(Eroberer von 1912 iind dort Derart aufgetreten, Daf;
auf Die Kunde von Dem öfterreichsungarifchen Angriff
auf Serbien Die neuen @ebiete fofort Die Los-
reiBung von Dem neuen Staatéoerbande in das
Auge geiaiat und zu den Waffen gegriffen haben; Der
Biirgerkrieg foll mit allen Dort hertömmlichen
Greueln geführt werden, wobei fich aber Die Auf-
itänDifchen Der wohlwollenden Neutralitàt von feilen Der
Titrfei nicht minder als Bulgariens au erfreuen
hätten. Siefer Auiftand follfich bereits im Nitcfen
Der an Der Sonau tämpfenDen ferbifchen Armee fehr
fühlbar machen. ‑

:3‘ *F
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Das Geheimnis von Liittich.

Der Generalquartiermeiiter v. Stein gibt folgendes
beiannt: Das Geheimnié non Liittich kann ent-

ichleiert werden. 11113 waren Nachrichten zugegangen,
dai; vor Auébruch des Sirieges franaöfifche Difiziere
und vielleicht auch einige Mannichaften nach Ltittich
entiandt waren, um Die belgifchen Sruppen in

Der Handhabung des Feftungsdieniteé zu unterrichten.
Bor Ausbruch Der Feindfeligfeiten war Dagegen
nichtß einzuwenden. Mit Beginn des Krieges wurde
es Neutraliic’itébruch Durch Frankreich und Belgien.
Wir mufzten fchnell hanDeln. Nichtmobiliiierte Siegt-

menter wurden an die Grenze geworfen unD auf Liìttich
in Marich gefetzt. Sachs fchwache Friedens-
brigaden mit etwas Kaoallerie und Artillerie

haben Liittich eingenommen. Sanach wurden fie
Dort mobil unD erhielten als erite Berftc’irkung ihre
eigenen Frgr'i _ _ ° ?hatte-i. Bwei weitere fliegt;
menter fonnten nachgezogen werden, die ihre Mobil-
machung foeben beenDet hatten. llnfere Gegner
wähnten bei Ltitiich 120 000 Seutfche, Die Den Bor-
marich wegen Schwierigkeiten Der Berpflegung
nicht antreten fönnten. Sie haben fich ge‘
irrt. Sie Vaufe hatte einen anderen Grund.

Seht erft begann Der Deutfche Aufmarich. Sie
Gegner werden iich fiberzeugen, dai; die Deutfchen
Armeen gut verpflegt unD auägerüftet Den Bor-

marich antreten. Seine Maieitc'it hat fein Woit ge-
halten, an Die Einnahme der Forts von ßüttich nicht
einen Tropfen Deutfchen Bluies mehr zu fehen. Ser

Feind i‘annte unfere fchweren Angriffémittel nicht.

Daher glaubte er fich in Den Forks iicher. Soch
fchon Die fchwächften Geichtitze unferer

fchweren Artillerie veranlaîzten iedeS durch fie
‑ befChoffene Faris nach furzer Beichieèung zur über:
gabe. Sie noch erhaltenen Seile Der Beiahungen
retteten DaDurch ihr Leben. Die Forts aber, gegen
Die unfere fchweren Geichfitze feuerten, wurden in

‘_ alleriüraefter Frift in Trfimmerhaufen oerwandelt,

’u wünfchen übrig gelaffen. llnD ab und zu hörte man
auch von einer tüchtigen sBortion Schulden, die er fich

fin furzer Zeit immer wieder aufgeladen hatte, ob-
. gleich er ein paarmal von feinen Angehòrigen .ran-
giert" worden war.

..Ich hoffe, ich komme nicht zu ungelegener Zeit,
' aber eine wichtige Angelegenheit zwang mich. zu fo
‘ früher Stunde bei Den Herrfchaften oorzufprechen!"

Sabei war es drei llhr nachmittags.
.Wichtige Angelegenheit?"
Julia formte es nicht hindern, dak ihr Die the

l ins Geiicht ichok. Er legte es fich zu feinen
; (Gunften aus. Seht hiek es vorfichtig fein . . . oder
i follten Die Samen etwa fchon wi en? . . .

,. ch Darf Doch offen reden. nicht wahr? Sa ich
; den Vorzug habe, als häufiger Gait in Ihrem
* Haute zu oerkehren, gnäDige Frau, kommt es mir wohl
auch zu — hm ia — in gewiffer Weife Sie au — fchühenl“

Frau Hohlitoone fchlug Die Hànde aufammen.
..Wir verftehen Sie mirklich nicht, lieber Baron!

— llné fchühen?“
Julia fah stcb die Dunlelroten Noten fehr genau
Was er nur wollte 3"

,Alfa ich bitte Sie in Jhrem eigenen Jntereffe.
vorläufig Herrn von Wrùtten nicht zu empfangen!"

Sa warf cJ'ritulein Hohlstoone den Kopi mit
iähem Nuit in den Starten, währenD ihre Mutter den
Baron erftaunt anfah. fie wufite gar nicht, was fie
denken follte.

.llnD warum nicht?“

.Gnàdiges {Fräulein fo leid es mir tut, er ift in
eine Angelegenheit verwicfelt, Die Die Kriminalpolizei
befchÌgitigt, eine Feitnabme ift fchon erfolgt t"

an.

lia befiel ein Bitter“.
.Baron. ich bitte, reden Sie nicht in halben Worker‘,

.— entweder fagt man — klipp und klar —— ia —
3 das bat er getan —— oder man fchweigt!‘  

unter Denen Die Beiagung begraben wurDe. Seht
werden die ?Ports aufgeräumt und wieder zur
Berteidigung eingerichtet. Sie Fefiung
Lfittich ioll Den von unferen Gegnern vorbereiteten
‘Blänen nicht mehr Dienen, fonDern D e m D eutfch en
Heere ein Stiitzn uni‘t fein.

Dolitildae Rundl’cbau.
Deutfcliland.

*Benor Kaifer Wilhelm fich auf Den Kriegs-
fchauplatz begab. hat er noch eine Kabinettsordre für
Die Berleihung des Dienftauézeichnungs-
kreuzes erlaffen. Sanach wird den höheren, mitt-
leren und llnterbeamten. fowie Den Verionen des
Soldatenitandeé vom Feldwebel abwärts des Heeres,
der Marine und der Schuhtrupoen in Anerkennung
treuer Sienfte und als Beichen der Bufammengehdrig‘
keit aller SienftgraDe nach 25iähriger aftiver Sienft-
aeit Der Anipruch auf das von Friedrich Wilhelm III.
für Difiaiere geftiftete Sienftaußaeichnungßtreua au-
erfannt.

* Jin ho‘rieiterfeminar zu Trier machte Bifchof
Dr. Korum die beiden erften i‘sahrgänge, Die Die
6ubDiaionat5weihe noch nicht erhalten haben, Darauf
aufmerffam, daiz iie dem Baterland aur Ber-
fü g u ng ftänDen.

*Zur Neichstagéeriatswahl im 17. Wahl'-
freife haben die Sozialdemofraten folgenden Sllufruf
erlaffen: "Mit Niickiicht auf Die gegenwärtige Lage
zieht unfere sJSartei Die für Die Eriatzwahl aufgeftellte
Kandidatur des (Hennffen Mafiatich (Stuttgart) zuriick.
llnfere Anhc‘inger werden erfucht, fi ch D e r S tim m e
zu enthalten.“

Dfierreich-llngarn.

* Kaifer Franz Jofeph oollendete am
18. slluguft fein 84. Lebensiahr. unter Dem Bwange
Der Notwendigkeit, für Die Sicherheit des öfterreichifch-
ungarifchen Neicheé‘» gegen die fortdauernden feind-
lichen Anfchliige vom ferbifchen Boden Blirgfchaften
zu fchaffen, hat Der greife Monarch, deffen Friedens-
liebe felbft Die fchlimmften Schmc’iher nicht beftreiten
k"ffl‘ten, zu Den Waffen greifen müffen. Sie nicht
nu. 3rechtigte, fonDern notwenDige Abwehr follte Den
Mdchien de?, Dreibundes zum Borwand Dienen, um
einen Weltbrand zu entfeffeln. In all den Sagen des
Leidé und in Stunden erniteiter Entfchliefzungen wird
es Kaifer Franz Jofeph ein erhebender Troft gewefen
fein, feine Bdlfer ohne llnterfchieD des Stammeé fein
Leid einmütig mittragen unD nun fie ebenfo einmütig
in treuer Hingabe in Den Krieg ziehen zu fehen. Auch
in SeutfchlanD gedenl‘t man in Diefen Sagen mit be-
fonderer Jnnigkeit des ehrwürDigen Monarchen, Der,
mit unferem si‘aifer in unverbrüchlicher Bundeétreue
nerkniìpit, einen gerechten Kampf iämpft, Der aum
Siege führen wirD. r

 

Italien.
*Ser S.Bapft ernannte Den Boiener Weih-

bifchof Likowiki zum Erzhiichof. Die
preuiziiche Negierung iit mit der Ernennung einvers
ftanDen. Likowiki weilt auraeit in Berlin.

Balkauftnaten.
'* Der tiirlfifche Miniiter des Jnnern Talaai-Bei

und der Kammerpràiident Halil "ind nach sBulfareft
abgereift. In offiaiellen Vfortekreifen erkla'rt man,
Die ilteife beawecfe Berhandlungen zur Neg e lung
der Jnielfrage.

(Inpolitil‘cber ‘Cagesbericbt.
Berlin. Die HandelSkammer hat bei Der zu-

ftänDigen Stelle angeregt, Die Beriàhrungéfriften der
Wechielordnung fowie des Schecfgeietseé, foweit fie
nicht am 31. Juli 1914 abgelaufen waren, um 30 Tage
zu verlängern. Nachdem durch die Befannimachung
des Bundesrais vom 6. AuguÎt 1914 die Friiten für
Die Bornahme non Handlungen, deren es zur Aus-
übung oder (Erhaltung des Wechielrechtes oder des
Negreèrechts aus dem Scheck bedarf, allgemein um 30

 

..Glauben Sie mir, gnäDigeQ Fràulein, es ift mir
bitter fchwer gefallen, Den Samen fo viel zu fagen!
— Sie Angelegenheit fchwebt ia noch, unD um
Ihnen llnannehmlichfeiten zu erfparen, habe ich Die
Mitteilung gemacht! Im übrigen weif; man ia,
wie getlatfcht wirD. Vielleicht hat Herr von Wriitten
mit der ganzen Sache abfolut nicht?, zu tun. —
nur — ich glaubte mich verpflichtet, Sie zu warnen.
So lange die Dinge noch nicht geklàrt finD, wird
es doch von Vorteil fein, Die Samen treffen mit Herrn
von Wrfitten nicht zuiammen!”

Frau Hohlitoone war eine energifche Frau, iie trieb
Vingstorff in die (Enge, Denn was er mit Diefer
Nederei bezweckte, konnte fie fich ungefähr Denfen.
B ,Sie find doch befreunDet mit Herrn von Wrfltten,
aron.‘
,Goti — befreunDet ift Doch wohl zu viel gefagt,

— wir kennen unB gut l"
..Und warum haben Sie e?, dann nicht für Ihre

Bflicht gehalien, auerft einmal au Herrn von Wrfitten
zu gehen und au fragen, was eigentlich an der ganaen
Gefchichte wahr ift?“

..Meine gnäDige Frau, glauben Sie wirllich, ich
hätte eine erfchöpfenDe Auskunit erhalten? Sebr
Kildteffgeiagt, zum mindeften ift Herr von Wrfltten
ar ei."
Aber mit folchen halben Nedenéarten fam er bei

der refoluten Frau gerade an Die Nechtet
..Das verftehe ich nicht! EB mag fein, daB ich die

hiefigen Berhàltniffe nicht beurteilen kann, deSbalb
verübeln Sie mir es nicht, lieber Baron, wenn ich
Sie bitte, bis der Fall geflc’irt ift, unfer Haus zu
meiden. Wir iind zwei alleinfiehende Samen, Da
Herr von Wrùtten bei uns nerfehrt hat -- wir wer-
den ihn felbftreDenD vorläufig auch nicht empfangen —,
Dürfen wir als anftänoige Leute weder feine Freunde
—- noch feine Feinde empfangen l"

 
 

Tage verlängert find, fällt für Diefe Friiien der oft
fchwer zu flihrenDe Nachweis fort, dak ihre Ein-
haltung durch höhere Gewalt oerhindert fei. Siefe
Beitimmung ift nicht auf Die Beriàhrungsfristen im
W'Fchiels und Scheckrecht oerwendbar. Bei Diefen
mufgte iedeémal der Nachweis geführt werDen. Eben-
fo wie bei" Den itroteftiriften befteht aber auch bei
Diefen Beriahrungsiriiten ein itarfes wirtichaitliches
Bedurfnis Dafür, dai; dieier Nachweis erfpart bleibt.
unD dai; die Beridhrungsfriiten allgemein um einen
beftimmten 8eitraum verlängert werDen.

Wotédam. Der frühere Kommandeur der Schuh-
truppe, Generalleutnant z. S. Georg o. Glaienanp,
ift hier im Alter von 57 Jahren an Blinddarmentziin-
Dung geftorben.

Stuttgart. Sie hiefige ‘Bolizei macht folgendeé
befannt: ,,Geftern verbreitete fich gegen Abend das
Geriicht, Daf; ein Berwundetentranéport am Haupt-
bahnhof ankommen werDe. Auf diefe allerdings ftark
verfrühte Nachricht hin ftrömten Hunderte non
Menichen, namentlich genuine Frauen und Mddchen,
in (Erwartung des Schauiniels zur unteren Kfinig-
und Kronenitrahe, wo fie fich gaffenD aufftellten unD
möglichft nach vorn Drängten, ohne von Der Auf‘
forderung der Schutzmannirhaft, Den SBla“ au verlaffen.
irgeanie Notie zu nehmen. ES wird iedermann
dringend erfucht, Diefe Tranéporte, mit denen nun
der seinfang gemacht wird, die iich nun aber häufig
wieDerholen werDen. nicht als Seniation aufaufaffen,
aus folchen Anlc‘ii’fen keine Bufammenlàufe zu bilden,
den Bügen auch nicht au folgen, fonDern ihnen Durch
angemeffenes sBetragen Die fchulDige Achtung au er-
weifen unD feiner Wege au gehen.“

Glogau. Als fùrzlich der Stadtkommandant von
Glogau. Generalmaior v. Blanfeniee, im Lerrhen-
herger Barackenlager weilte, hörte er im Boruber-
gehen einen großen Là'rm in der Kantine. Er trat
ein, um Die llrfache Deßfelben au ermitteln. Ein Feld-
webelleutnant gab fofort Die erforDerliche Auéi’unit:
er felbft hatte für ein sBaar gelochte Eier und ein
kleines SButterfchnittchen —— 60 Sßfennig zahlen müffen.
Jeht fahten fich auch Die übrigen anwefenDen Sol-
Daten ein Herz und berichteten Dem Kommandanien,
Daf; fie für einen Schoppen Bier 20 sJ3fennig unD fur
Lebensmittel ganz horrende sBreife beaahlen muhnten.
Ser Kommandant machte furzen slBrozefz; er nerfugte
fofort, dafz Der fiantinenpächter innerhalb 24 Stunden
das Loiai zu räumen habe. Dies ift auch geichehen-
Ein neuer sBc'ìchter ift bereit?» eingezogen und oerfauft
Die Flafche Bier für 10 ‘Bfennig und Eèwaren zu an-
gemeffenen sJSreifen.

.Frankfurt a. DR. In Bad Homburg find zwei
sBerionen feftgenommen worDen, weil fie ohne Er-
laubnié’» eine Station für Drahtlofe Selegraphie er-
richtet hatten. (Es wird allgemein Darauf hmgewrefen.
dai; dies ftrengen Strafen unterliegt.

Koblenz. Das Kriegsaericht der Feitung Ehren-
breitftein fprach Den Gaftwirt Nikolai in Kochem non
der Anklaae wegen Landesoerraté und Spionage frei.
Befanntlich wurde früher gemelDet, dai; Nikolai und
fein Sohn verfucht hätten. Den Kochemer Tunnel'zu
fprengen, feien auf Der Tai ertappt unD ftanDrechtlich
auf Dem Ehrenbreitftein erfchoffen worDen. Saß llrteil f
des Kriegsgerichté hebt auédrficklich hervor, es habe
fich auch nicht das geringfte gegen Nikolai ergeben:
er gehe Durchauä einwaanrei aus der Berhandlung
heroor. EB wurde ihm auch Die Befugnié zuerkannt,
das llrteil in mehreren Beitungen auf Staatékoiten
zu veröffentlichen. Ser Sohn von Nikolai hat über=
haupt mit Der ganzen Sache nichts zu tun gehabt.

Aachcn. Der hiefige Mannergeiangnerein
„Drphea“ befchlofs, Die fchwere goldene, mit 1000 Mark
bewertete, vom Siönig Albert von Belgien geftiitete
Medaille, die der Geiangoerein beim internationalen
Wettftreit in Sörüffel errungen hatte, dem Noten
Kreuz für Deffen Bwecl’e zur @inichmelzung zu über:
weifen. — Biele andere Seutfche haben ihre ruffifchen
Drden, die teilweife recht wertvoll finD, Dem Noten
Kreuz zur Vermertung gefctlenkt. neuen“. AI‘NDI" vinuuumm.. “nr-u.

Soiort erhob fich ‘ßingätorff mit rotem Kopie. .
..Auf Diefe Antwort war ich allerdings nicht

geiafzt, gnäDige Frau, ich glaubte den Samen einen
guten Sienft au leiften!“

Sie fchritt aur Sür unD klingelte.
.Dafiir haben wir Ihnen natürlich dankbar zu fein,

Herr Baron!"
llnd als fich Der mit zwei Berbeugungen entfernen

wollte, trat Der Siener ein.
Nuhig iagte Frau Hohlitoone:

Herr Baron will fich empfehlen l" h
llnd kaum fchlok fich hinter ihm Die Ihr, brach

Julia in einen Weinkrampf aus.
.Mama!“
..Nur Nuhe, mein Kind, Daf; duHerrn von Wriitten

liebft, weif; ich fchon lange, wenn Du auch gedacht
haft, ich merfte es nicht! Aver was Dieter Baron
für ein infamer Kerl ift, hab’ ich erft heute zu
erfahren befommen l:

l
t

Ser sBoliaeipräfibent liek fich Den Kriminalkommiffar
Schulze kommen.

.Was haben Sie, bitte, für einen Eindruck über
Die Singe. in bezug auf Den Leutnant von
Wrùttenl" ..

..Herr Vràfident, da ift fehr fchwer etwas daruber
zu iagen! Der Hoffmann ift natürlich vorfichtig, er
fürchtet für fein Geld. und über Diefen ‘Baunih hoffe
ich recht bald klar zu fehen, ein wachfameß Auge
haben wir fchon feit langem auf ihn gehabt!"

.. un Sie Ihr mòglichfteé). damit das Dunke-l
recht fchnell gelichtet wird! Ser Kommandeur Writt-
tens hat mich für heute Abend um eine unterreDung
gebeten! Mir fcheint, Der iunge Difizier muk ein fehr
gutes Gewiffen haben. Denn er hat fofort feinem
Dberften mitgeteilt, wie Die Singe liegen!“
m 22 (f‘fvvrtfehung folgt.)

..Johann der



Bekam‘tnmehuug.
Die naehftehenden Geftellnngépflichtigen werden hierdnreh anfge:

fordert, fich unter Borlegnng der Mnfternngsansweife und der Berethti:
gungsfeheiue zum einiiihrig:freiwilligen Dienft beffimmt binnen 3 Tagen
zur Eintragnng in die Stammrolle zu melden.

EB kommen bieienigen Militàrpfliehtigen in Frage, ‘nelche
1. in ben Jahren 1893 nnb 1894 geboren nnb beim Erfaggeîchiift ein

Jahr zuriickgeftellt worden find,
2. fiimtliche Militiîrpflichtigen, welche vor dem 1. Januar 1895 geboren

finb nnb bißher feine enbgiiitige (Entfcheibnng über ihr Militàr-Verz
hdltnis erhalten haben, einfchlieleich der znriielgeftellten Einjiîhrig:
Freiwilligen. .

Sind Geftellnngépfliehtige zeitig abwefend, fo haben ihre Eltern,
Vormiinder, Lehr:, Dienft= oder Fabrifherren die. Berpflichtnng, fie zur
Stammrolle anzumelden.

Naehdem durch Kaiferliche Verordnnug der Landfturm anfgeboten
worden ift, haben fieh zur Landftmmrollel alle Lente de@ u“ausgm
bildeteu Landftnrms dom 20. —— d. l). biefenigen, welche in diefem
Jahre das 20. Lebensjahr oolleuden — bis vollendeten 39. Lebensiahre
Îofort bei uns zu melden.

Landeck, den 19. Auguft 1914.

Per R“Îagifirat.

Yìefiannhnadnmg.
Bon Montag, deu 2-4. glinguft wirb von 7 Uhr morgens ab die Waffer:

leitnng auf der Seitenbergerftrafze non ”hotel Srhlbffel bis 'Silla Jonas wegeu
Neparaturarbeiten abgeftellt.

Landeck, den 2|. Anauft 1014.
Der Niagistrat.

Abfehrift.

Schwarzer.
 

Selnrurzer.
 

gßelianiiininclinng.
3m Einverftiindnis mit dem .berrn ftelloertretenden Kommaudierendeu

General des VI. Armeekorps wird hiermit fiir die :.lìegiernngsbezirfe ‘lireslan
und Oppeln fiir Jagdmnuitiou bis auf weiteres beftimmt:

l. Jagdmunition darf nur kaufen, wem der Laudrat, iu freisfreien Siiidten
nnb im Bolizeibezirk Zabrze die Or“f-»polizeibeluirde, einen @rlaubnisfeheiu
znm Einkauf von Jagdmunition aucÌ-ftellt.
Zagdmnnition diirfen nur oerfanfeu Handler und Fabrifen, denen dief’elbe
sBehörbe (fiche zu l) einen @rlaulmisfeheiu zum Verkauf uou Zaadmuninon
oder zum Handel damit ansftellt.

I .un“

lll. Jagdmnnition darf nur berfauft werden an ‘Berfonen, die fid) beim Giukauf '
durch einen ©r1aubnißfd1ein (zu 1) answeiìen.

1V. Jagdmnnition darf nur getauft werben bei Handler-n nnb Fabrifeu, die
nachweislich im Befilz, eines 11minufeerlaubniefdniueß (zu 1]) find.

. Wer Jagdmnnition verkanfl, hat Liften zn fiihren, aus deuen die Berio“
des Kiinfers, der Tag des Verkaufs, Art and Menge der oerkauften sMunition
nnb bie Tatfache, dafz der Kanfer den erforderlichen Erlanbnisfcknin vor:
gezeigt hat, erfiehtlich fein miiffen. Diefe Liiten find der Slsoliseibehörbe
auf Ver-lange“ iederzeit oorznlegen.
Bei Ein‘ und Verkiinfen anfzerhalb der ?liegierungsbezirke Breslan und
Oppeln hat der Kiinfer oder ‘Berkiiufer fich zu oergewiffern, dai; auch die
an dem angwr'irtigen Orte iiir Cin: und Verkauf non Jagdmnuition bor-
gefehriebeuen Bedingungen erfiillt find.
Die Borfchrifteu in der sBefauutmachu11g des .berrn Kommandierenden
General?, V]. Armeelorps iiber deu uerfchiirflen Kriegvîazuftaud Biffer 5a
bleiben im Ilebrigen aufrecht erhalten.

Breslan, deu 15. Angnft 1914.
Der Dbtr-Vrfifidcnt.

V .‘-
—

VI.

ge". von Gnenlher.
 

Vorftehende Befanntmaelmng wird hiermit weiter veröffentlicht.
(ärlanbuißfcheiue znm Fiihreu der Waffeu nnb zum @infauf der ‘.Dènnition

werben uom Herr“ Landrat in .babelfchwerdt arlsgeftellt. Auch Jagdfcheininhaber
bediirfen zur Ansiibnng der Jagd eines Waffeufeheiues.

Landed, deu 19. ?lngnft 11114.

 

Die Bolnzechrwaltuug. Schwarzer.
Abfchrift.

Der Miuifter des Inner“. Berlin, den 11. Auguft 1914
V. 2691.

Riz-Miu. 1029/8 14. A. l. ' .
11m ben 1111193brufeh ber .balmfriiehle ficherzuf’telleu, beftiunuen wir im A“:

fchlnfz an unferen Erlafz dom ‘5. d. Mis. belreffend die Buriiefftellnng der
leilenden Giiterbeamlen, dai; alle bei ‘Oreìehu‘aichiuen erforderliehen sJJt‘afihiniften,
bie dem Laudftnrm angehören, ohne ?liiickfieht darauf, ob fie gebient haben oder
nicht, zuna'chft bis zum l. Dk‘ober 11114 uou ber (Einberufung znriickzuftellen
find. Die Suriickfiellung darf auf Grund einer mit dem Anusfiegel berfeheuen
‘Jiefdyeiuiauug des Lmzdrals erfolgen. .fiieriu muf; fowohl die Nolweudigfeit
der 8nriickftellnng als auch bie Tatfaehe, dafz es fieh um einen znm--Ansdrufch
bou balmfriichlen erforderlicheu Mafchiniften hanbelt ausgefprochen fein.

Der Kriegémiuif‘er. Der ‘DJRinifter des Inner”.
4"; k“A. . 5. .

gez. llulerfdnift. grz Nllnlerfchrift.
 

Borftehendes wird hiermit zur öffentlichen ‚Renntniä gebracht.
Landect, den 18. *2111gnft 1:114.

Die ‘Bolizei Verwaltuua.

gßeliaunimndjnng.
Der Herr Negiernnas-‘Briifident in Breslan hat den Nachtwaehter Reinhold

Seidel der ‘JJZittel= und 1J1ieberichiefifdun Wild): und Schliefigefellfchaft hierfelbft
fiir die Zeit feiner Berweuduug zn‘n ftiibtifchen 'Jiachtwachtdienft als polizeilicher
Nachnoachlbeamler beftätigt.

Lander?, den ‘9. Anguft 1914.
Die 1‚Boliäeisßernmlmna.

Schwarzer.
 

Schwarzer.

 
1.

 

c{Mifcijrift
Der Oberpriîfideut der Provinz Schlefien.

0. P. l: Mob. 52 ll.
Nach Anorduuug des Kbniglichen ftelloertreienden Generalfommundos ift

der % 3 meiner g15111isewerorbnung vom l3. Juli 1913 (betreffeud die Behand-
11mg non Brieftanbeu, deu Berfehr auf Land: nnb Wafferwegen 11. f. w.) auf
Fahrriîder bis auf Weitere?, nicht mehr auznwenden. ’Demnad) ift das Vi‘rbot
der Bennhnug bon Fahrriideru außerhalb der Siiidte und Drlfehaften bis auf
Weitere@ aufgehoben.

Jin Auftragc

Breslan, den 14. ?lngnft 1914.
e .:4. 1'.

gez. "0“ Cont“.
 

Borftehendes wird hiermit zur 'offeutlichen Kenutnis gebracht.
_ Eine (S'rlanbnis zur Beunnnng von Fahrradern außerhalb ber Orifchaflen
tft hiernach bis auf Weiteres nicht mehr erforberlich.

Landeck, den 18. 9111g11ft 1014.
Die *Bnlizei=Ver‘oaltung. Schwarzer.
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‚ ”A jeden 011alitiits-Branntwein. H
w .. . M iÌiVerlaugan Sia Preisliste über reine.
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c. Nische, Jh1rnhrennereii
Wünschelburg 11. d. Hensch.

51:23:11.5:1:1 ._E': :1: ..11;_ :E:;1." ‘E

3 __ 1113113111111-
’ . Honig-Gelee

ist der lia (lee von (MMM P* 3-)
. . ‚ _ Barzagli-chez miete‘

Frnlolm Prlesmtz 3m* pflege dcr Hank.

Kaffee-Ròsterei u. Colonialwarenhandlg.

 

  

 

Stets vorrätig:

...............MW“ 9“"“°‘1:.„„„„.Ring 5. .     
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